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'Letzte NechrLchLerr. -
Berschärsuno drr ^ r-mden<esetze.

yn'osn , 17. Nov. Im Unterhaus hat di» fremden-
Ke StlMMlWg zu einer nuren Verschärfung der Frem-

JL  und zu einer noch schär fern Abschsießung Eng-
Iso’vc:: alle Angehörigen der Mittelmächte geführt . Es
»imt 216 gegen 71 Stimmen -em Zusatz zum Friedens-
aallgenommen, d r̂ bestimmr, daß der Zeitraum , wäh-
iftejyeit kein Angehöriger einer früher feindlichen Macht
' Lohne besondere Erlaubnis desMinisters des Innern
M oder dort Auf.nthalt nehmen darf , von bisher

jetzt drei Jahr . verlängert wird. Erschwerend wurde
E -qt . daß das Ministerium des Jnneru diese besondere
Miö jeweils nur aus drei Monate geben darf, , sie aber

.̂ h» :rytg .rtgaigfgtj;r■-c

I

ütit kann.

parlamentarische Unter-
R • sIchautzsans schnK.-

W- Sitzung vorn 15 November.
Al Beginn der Sitzung verwies. Dr . H e lffe ri ch auf
z«ge des Vorsitzendennach seiner geänderten Stellung-
Le zum rücksichtslosenU-Bootskrieg auf die Erklärung
ghkyten Heeresleitung, daß sie die Verantwortung für
ltti.ere Fortsetzung der Kriegscperrtionen nicht über-
m könne, wenn nicht unserer schwerbeorüngtcn West-
tdurch jedes denkbare Mittel Erleichterung verschafft
n md wenn nicht durch den U-Bootskrieg die Zufuhr ^
Mdlichen Verstärkungen und von Munition verhindert

i3. Sollte da der Reichskanzler oder ich, so weit ich mit-
M hatte, es darauf aukvmmen lassen, daß Hiudenburg
Jubcuborff erklärten : Wenn man uns nicht die be-
M Mittel bewilligt , dann müssen wir erklären, daß wir
itmchr mitspielen? Wenn ich dem U-Bootslrieg wider¬

nde, so geschah das, weil ich eine verhängnisvolle
tzmmg unserer Schädigung durch Amerika befürchtete.
ii Berrrauen auf Wilson war nach der Lansing -Asfäre
U msdigt. An Wilsons Stelle hättt ich die krsinittve
LM der Entente als unverschämt angesehen, da sich die
Lite eine Gleichstellung mit den Mittelmächten verbat,

eine Vermittlung, doch nur -unter Gleichen möglich ist.
dieser Antwortnote ging auch hervor, daß die Entente
Vermittlung, in der uns Vorteile zugebilligi werden,

stakzeptieren wird. Nach meiner Ansicht tat die amer »-
W Mgierung uns gegenüber nicht ihre Schuldigkeit,
mger der Krieg dauerte, desto mehr wurde ArueriLa
t!uns voreingenommen, weshalb ich die Aussicht aus
«Kiiedeusrktwu für uns für eilt rettungsloses Ünter-

■6thielt.
A einer längeren Geschästsordnungsdebatte führte im
item Verlause der Sitzung die Weigerung Helsserichs,
fKrage des BersitzerS"Tr . Cohn direkt zu beantworten
ide» Anzufügen, daß er, vor dem Gerichtshöfe stehend,
Kd« Strafprozeßordnung das Recht haben würde, Dr.
«rlr Richter abzulehnen. Nach IVsstündiger Beratullg

^dsrie der Vorsitzende Wanmuth folgenden Beschluß:
Ausschuß faßte mit einem Stimmenverhältnis von 4

!!»2und der Stimmenthaltung des Abg. Dr . Cohn solgeu-
| efd)iu g:
" (Ausschuß ist kein Gerichtshof,  ceirte Verhand-
Nptb auch lein Vorverfahren für den»Staat ^gerichrS-

hat ke i lt U r t e i l 31t fällen. »Tie Ablehnung eines
aus persönlichen Gründen ist unzulässig ebenso die

Wntwortung der von einzelnen Mitgliedern gestellten Fra¬
gte Ablehnung der Beantwortung von Fragen steht nur
Mgen aus Gründen der Strafprozeßordnung zu.
W die Frage des Borsitzurden an Helsserich, ob er jetzt
f sti, die Frage von Cohn zu beantworten , erklärte

unter Bewegung Und Beifall im Zuhörerraum
.ft der Presse , daß Wer Beschluß an den für ihn maß-

Gründen nichts geändert habe und er nach wie vor
fei, die Frage Cohns zu beantworten . Für diesen

W mit dem gleichen Stimmenverhältnis 4 gegen 2 bei
^ininenthaltung des Abg. Cohn folgender Beschluß des
Whes ergangen, den der Vorsitzende nunmehr verliest:
W Zeuge Helsserich wird, da er sein Zeugnis ohne ge-

Grund verweigerte, entsprechend 8 69 der Straf-
ft? nung zu den durch die Weigerung verursachten
«sodie zu einer Geldstrafe von 390 Mark verurteilt,

^sdrrlich bemerkt der Vorsitzende noch, daß der Straf-
K a» sich nicht seiner Aufsas,nng übm die Bedeutung
EMrmäßen Anwendung der Strafprozeßordnung auf
Ausschuß entspreche. Für ihn sei die Ablehnung seiner
Mnahme durch hie Ausschußmehrheit so wichtig, daß
Stzorsitz des Ausschusses niederleae. (Lebhafter Beifalt

Teile der Pressevertreter und im Zuhörerraum .)
«id. j übergibt darauf den Vorsitz an den stcllrertrcten-
stzst, Gothe'.n, der nachträalickftentschieden rügte,

don den Vertretern der Preise Besissirruiidgebun-
WWert wurden. Im Wiederholungsfälle werde er

Sie
durch ein

Enaser m* ' W ie * er tu m.

finden Käufer fü, Ihre Waren,
finde» Angebote auf Ihre Gesuche,
finden Stellen oder Personal,
haben in allem Erfolg

in der

KL

jitgend aussordern , sich an den Demonstrationen  zu
beteiligen . Man macht es uns nicht weiß, daß es sich um
Ovationen für Hiudenburg handelt . 'Ein Mann wie Hinden-
birrgl dessen großes FÄdherrntnlrnt auch durch unsere Nie¬
derlage nicht verkleinert wird, und dem das deutsche Volk un¬
auslöschlichen Dank bewahrt , bedarf nicht solcher Huldigun¬
gen, die in Wirklichkeit nur Demonstrationen gegen die Re¬
gierung und für die WiedrrherstMung der Monarchie sind.
(Sehr richtig ! links .) Selbstverständlich wird die Regierung
alles tun , um ähnliche Vorgänge in Zukunft zu verhindern.
Entsprechende Maßnahmen sind bereits getroffen. Die
Schuldigen werden zur Verantwortung . gezogen werden. (Bei¬
fall links .) -Gestern wurde von deutschnationaler Seite ver¬
sucht, eine Versammlung, der Lina für den Völker¬
bund  zu sprengen. (Hört, hört .' links.) Es wlllte u. a. der
Minister Erzberger erscheinen, der nicht erscheinen konnte.
Da wurde in der von Deutschnationalen stark besuchten Ver¬
sammlung unter Führung des Abg. Lavarrenz eine Gegen¬
demonstration veranstaltet , in der eine dagegen protestiennhe
Dame üls Judendirne beschimpft wurde. Wir werden aber
Belveis erbringen , daß wir in einem Rechtsstaat? leben.
(Beifall links .) Durch bas A türm laufen  von rechts f für den voraussichtlichen Ausgang der 'Volksabstimmung vir-
und von links wird die Aröe-t der Regierung stark erschwert. ( werfen muß . Es ist wahrscheinlich, daß di.se Wahlen zum
Bon der Rechten erweckt Hr. Hegt mit seiner Programm - f Vorwand einer Debatte werden, um die Abstimmung über
rede den Anschein, als ob die Deutschnatronalen,  i das zukünftige Schicks», dieses Landes zu beeinflussen, wo-
wünschrn, .haß wir urw nacht den L̂uxus einer Opposition z durch die Bedingungen , unter denen diese Wahlen stattge¬

sunden haben , weit entfernt sind, den Bedingungen zu
gleichen, denen die Vornahme der Volksabstimmung unter¬
liegen muß . Unteh solchen Umständen sehen sich die «lliicr-

. . . «. „ .. . . w •« », , a ^ ten und assoziierten Mächte gezwungen, di? d,
drr es emsehen, daß die ossrzrelle Polttrk rhrer Partei dem i gieruna wissen zu lassen, daß sie es als ihr Reckt betrachtet
Staate viel dringend benötigte Kräfte entzieht. Das jetzige die vor dem Inkrafttreten des Friedensvertrage?, und gegen
.„System ", die Berernrgung der drei großen Parteien , stellt > • - - - ~ • -
die überwiegende Mehrheit des Volkes dar ; eine grmldlcgende
Konstellation ist nicht denkbar. Die Bcrsüche der äußersten

der Abhaltung der Wahlen bis zu dem Augenblick; ge¬
wartet hat , wo das Inkrafttreten des Vertrages , wie die
Regierung genau wissen muß, nahe bevorsteht. In der Tat
werden/ wie sich'das nicht bezweifeln läßt , die unter solchen
Umstünden vorgenommenen Wahlen, welche die erste Be-
sragnng des Volkes seit der Unterzeichnung des Friedens¬
vertrages darstek. en. durch die bestehenden nationalen Par¬
teien dahin ausgelegt werden, daß sie über die Stärke dieser
Parteien Anhaltspunkte liefern , die man als maßgeblich

.f . jt mr.. 0 cr „ rao^r_n..„ . vtk-
zum

von rechts und von links gestatten können und zur positiven
Mitarbeit bereit seien. Aber Herr Hergt wurde an , dem Ber¬
liner Parteitage brüsk desavouiert . Immerhin gibt es unter
den Tentschnationalen eine beträchtliche Zahl von Männern , st ten und assoziierten , Mächte gezwungen, di? deutsche Re-

ihre Auffassung " in Oberschlcsirn veranstalteten Gemeiiide-
wahlen als nichtig und nicht geschehen zu erklären. Dre iu-

. . - • , . , . „ _■ ■. , teruationale Kommission Wirs veranlaßt werden, der der
Rechten, durch emsige Wühlarbeit  einen Umsturz m f Uebernahme dieses Gebietes die c-it -prechenden Mahnchmen

1 Her¬ren die Karten entziehen.

^ «rrstche fimOerverzMmiXKg.
Schling vom 15. Nyormb"' .5*

ik,l* begann die große politisch: Aussprach: «ii
WU ^̂ Ministerpräsidenten Hirsch.

t vtner

^üerpräsident Hirsch  sprickt ziinückst kn kurz«?«
j~et die Vorgänge der letzten Tage. Wohin wird es

Schüler und unreife Burschen -es äns der
^ ag <ArtE verhindern, daß H i n d e n b u r g vor dem

h«n Untersuchungsausschuß erscheint. Wie
lmneu. weuu Bchilldirektvern direkt die Schufi-

Jhrem Sinne zu erreichen — wir beobachten Sie aufmerk¬
sam — sind von vornherein zum Scheitern verurteilt . Wer \
uns die Mitarbeit verweigert, hat auch kein Recht zur Kritik) j
wenn seiner Meinung , nach falsche Mittel angewandt wcr-'
den. Die Politik der Teutschnativnaleii ist im höchsten.Grade
schädlich, staats - und volksfeindlich. (Große Unruhe rechts.)
Die antisemitische Hetze hat einen solchen Umfang angcnvm-
men, daß ihr gegenüber eine Regierung, gleichviel lvie sie
innerlich zur Judeufrage stehh nicht untätig bleiben darf. Auch
die Taktik der linksradikalen Gruppen  ist daraus
gerichtet, die Autorität der Regierung zu erschüttern und die
Arbeiter glauben zu lassen, sie würden von den Miuistern
verraten . Wir sozialdemokratische Minister und auch'dw an¬
deren Mitglieder der Regierung werden das wirtschaftliche
Streikrecht  der Arbeiter nicht an tasten  lassen.
Was ist denn p̂olitischer Generalstreik? ? Doch nur der
Kampf mit dem Endziel des Sturzes der Berfassung. Unsere
erschöpfte Volkswirtschaft könnte die Verwaltunasexperi-
mente solch unklarer Köpfe selbst wenige Tage nicht ertra¬
gen. Unser Volk ist für diese Art der Menschenbeglücknng,
die kaltblütig für die weltferne Errichtung des Paradieses
au ' Erden , das Lebensglück vieler Geschlechter opfert, nicht
zu haben. (Lebhafte Zustimmung.) Wir werden unser Land
davor bewahren , ein Toll Haus  nach russischem Muster
zu Iverden. (Großer Lärm der Unabhängigen.) Seit Monaten
sollte die Wiederkehr des Revolutionstäges das Signal zum
Beginn des großen politischen Kampfes sein, der das Stauts-
ruder in die Hände der Kommunisten und des ihnen nahe¬
stehenden Flügels der Unabhängigen bringen sollte. In der
Metallarbeiterbeweguna ka:n zur großen Enttäuschung der
Skreikagitatoren die wirtschafiliche Einigung zustande. Die
Regierung hat sich entschlossen, mit allen Machtmitteln einen
politischen Streik zu ersticken.  Die Gefahr ist zwar
noch nicht ganz beseitigt, aber wir . sind auch für die Zu¬
kunft auf dem Posten . Schuld an der verheerendengeistigen
Volkskrankheit dieser Tage ist das alte .Shstem, das bi? Men¬
schen in den Krieg hetzte. Wir müssen wieder zu einer Ein¬
heitsfront der Arbeiterschaft  kommen. Ein dau¬
ernder Bruderkrieg im Arbeiterlagec wäre unerträglichst
Wir haben uns nach Kräften bemüht, Ruhe und Ordnung

'zu schassen, aber ^ ie Schwierigkeiten waren zu bergehoch,
als daß es schon hätte gelingen können. Mögen alle besoic-
nenen Elemente des Volkes sich ausraffen, um Schulter an
Schulter mit der Regierung zu' kämpfen für die Rettung.
des Vaterlandes . Das ist das Gebot der Stunde . Tas ist die
Plsicht eines jeden, dem das Wohl des Vaterlandes , sein
eigenes Los und die Zukunft seiner Kinder und Kindeskinder
am Herzen liegt . (Lebhafter Beifall der Mehrheir.)

Die Debatte nach her Rede des Ministerpräsidenten
wurde von einem Redner der Deutschnationalen und der
Sozialdemokraten sowie von Ministe» Heine bestritten.

Montag 11 Uhr : Fortsetzung.

m*  Nichtigkeits-rk Srun, drr OSerfchlefische«
W- hlen.

Der deutschen Delegation hat der Oberste Rat folgende
Not « vom 15. Novernber übersandt:•

„Auf die von den alliierten und assozlierteir Haupt¬
mächten vom 39. Oktoke" grstell.e Frage hat die deutsche
Delegation am 7. November geantwortet, daß am 9. No¬
vember die GemeinderntSwahlen in Oberschllesien abzehal¬
ten wurden . Sie hat glrichzeilig di: Gründe dargelegt, au-
deneir die preußische Re gier»na über d>e Bemerkungen der
genannten Macht« hinweggchen zu sollen glaubte. Wenn
.man sich an den Buchstaben de» Versailler Vertrages hält,
so ist es unbestreitbar , daß v .r preußische Staat bi» zum
Inkrafttreten de» Friedensvertrages di« Vertoaltung der
vberschleiischen Abstimlnunasgebiete ausüben kan». Aber >s
erregt 8Sa*imiifceotn& ie pvußischp Regierung mit

zu ergreifen.
Dis Fifrede « 4rsrrhÄW.Ll«« geN.

— Der amerikanisch  e S e na t hat mit 48 gegen
30 Stimmen den dritten Vorbehalt zu Artikel 19 der Völker-
bundverfassiing angenommen . Dieser Vorbehalt veila .agr die
Genehmigung oes Kongresses, bevor Amerika wegen Verletz¬
ung der politischen oder Gebietsrrchte eines der' Mitglieder
des Völkerbundes Hilfe leisten kann.

— Der Ratifikationstermin.  Aus eine An¬
frage der dänischen Regierung , wann das Inkrafttreten des,
Friedensvertrages erwartet werden könnte ist, wie Europa
Pies ; erfährt , Freitag nachmittag die Antioori cingelaufen:

,Der  Oberste Rat hat beschlossen, daß der 27 . November
der ' Tag Wersen soll, au welchem der Friedensvertrag in
Kraft treten soll.

' Die Heimkehr Sun? &»'*«<!!%*xfan %meu.
— Die Reichszentralstelle  für Kriegs- und Zi-

vilgefangene teilt mit : Die in einigen Zeitungen veröfseut-
lichte Nachricht, daß der erste Zug mit Kriegsgefangenen aus
Frankreich  am 11. November in Essen etngetroffen sei,
und daß weitere Transporte unterwegs seien, trifft nicht
zu. Auch die Havasmolsung , wonach ein Transport deut¬
scher Gefangener aus Japan  angekommen sein soll, hat sich»
nicht bestätigt . Den Angehörigen wird wiederholt'angeraten,
bezüglich der Gefangenenheimkehr nur den amtlichen Mit¬
teilungen Glauben zu schenken, für deren rechtzeitige Ver¬
öffentlichung Sorge getragen ist.

Dir bssetzte « Gebiete.
— Eine dringend?  I n te rpe lla tio  n aller Par¬

teien mit Ausnahme der Unabhängigen Sozialdemokratie ist
in der preußischen Landesversammlung eiageüracht worden.
Sie lautet : Zeitungsnachrichten zufolge hat eer als Vor¬
sitzendet der .Hohen interalliierten Kommission in den besetz¬
ten Gebieten des westlichen Deutschlands auserse'hene Herr
Tirard am 21. Oktober 1919 zu Paris bei einem ihm zu
Ehren gegebenen Festessen und am 2. November 1919 zu
Mainz im Gespräche mit einem' Berichterstatter des Petit
Parisien Ausführungen gemacht, die sich als Versuch einer
unzulässigen Bevormundung der Rheinländer darstellen. Ver¬
tuscht durch Wendungen über den Verzicht jeglicher An¬
nexion, erklärt er, daß er den Rheinländern die Freiheit
verschaffen wolle , innerhalb Deutschlands zu ihren Rechten
zu gelangen . Er weist darauf hin. daß die Einrichtung der
Kontrollosfiftere bei den Landratsämteri beibehalteu werden
muffe, solange noch die Rheinländer von preußischen und
bayrischen Beamten , die als solche Fremdlinge seien, verwal- •

' tet würden . Er wünscht Beibehaltung der wirtschaftlichen
Besetzungsbehörd'.n zur Erleichterung der Aufnahme der
wirtschaftlichen Bezichuugcn zwischen Deutschland und
Frankreich , bei denen er die Mitwirkung von Offizieren
nicht vermissen möchte, um das militärische Ansehen zur
bessern Verteidigung der französischen nationalen In ' e.epeu
emletzen zu können. Schließlich beabsichtigt er, die Schulen
des Rheinlandes daraufhin zu überwachen, daß di: Lehrper¬
sonen den Unterricht indem Geiste der demokrasifchru Ueber-
liefernngen . die diejenigen Frankreichs seien, erteilen, um
auf diele Weise eine geistige Durchdringung von seit?«
Frankreichs zu erreichen. Hieraus geht hervor, daß die
Rheinländer auch weiterlsin als Objekt der ftanzö' ifcheti Po¬
litik behandelt werde » solle». Wie stellt sich die Staats-
re«icrung ksitrzu?

D  Die deutsch « Nattonalversammlirngsimrd
nach ihrem Wiedernssaimnentr ' tt am 20. Nwemb-» zunächst
die Rvichsabgabrnardnung und die noch ansstrhenden Steuer-
g«s«tze beraten . Die Taeunzidaue , in diesem Jahre wird



vier Wochen nicht überschreiten, spätestens am 18. Dezem- l
ber werden die Weihnachtsferien eintreten.

O Aufhebung des Kriegszustandes in Bah- i
« r n. Wie die Korrespondenz Hoffmann meldet, wurde durch s
Verfügung des Gesamtmi .nstermms nunmehr die Aufhebung '
des Kriegszustandes in Bayern mit gewissen Einschränkungen k
mit Wirkung ab 1. Dezember ausgesprochen. Gleichzeitig :
endet der llebergang der vollziehenden Gewalt aus die Mi - -
litärbehörden und diese liege in Zukunft wieder in den Häm !
den der Zivilverwaltung.

D Die Verteilung ! der deutschen Handels - i
flotte.  Manchester Guardian berichtet, daß ungefähr 33 |
Schiffe Belgien zugewiesen sind aus der deutschen Kauf- \
fahrteiflotte . Darunter befindet sich die Main , 10 000 Doris, s
die für den Norddeutschen Lloyd nach Newyor? und Austra - f
lien gefahren ist. Ungefähr 37 Schilfe, alle über 5000 !
Tons , sind für Frankreich bestimmt. Die größten sind Co- -
lumbus 33 000 Tons , Tirprtz 15000 Tons , die Prütoria i
13 234 Tons , die Batavia 11000 Tons , die beiden letzten von I
der Hamburg-Amerika-Linie. ?lmerika hat während des \
Krieges schon über 600000 Tons in den amerikanischen jj
Häfen liegende Schiffe beschlagnahmt, die Deutschland ge- l
hörten . Amerika har in dem Krieg nicht mehr als 460 Ü00 f
Tons .verloren gegen 7,25 Millionen Tons , die England \
einbüßte . Es wird sich an den beschlagnahmten deutschen \
Schiffen schadlos halten . Unter diesen befinden sich zehn des \
Norddeutschen Lloyd, u. a. George Washington , der Präsi - I
dent Wilson nach Paris uno zurück nach Amerika gebracht jj
hat , Kronprinzessin Cäcilie, Kaiser Wilhelm II., Kronprinz
Wilhelm, die Vaterland . Für die Engländer sind bestimmt
Imperator , Kaiserin Auguste Victoria Moltke . die erst dem
amerikanischenTruppentransport gedient haben, weiter sechs
andere Schiffe von über 10000 Tons jedes.

p Streik und Verkehrsnot.  Den Politisch-
parlamentarischen Nachrichten zufolge hat die preußische
Staatseisenbahnverwaltung infolge des Metallarbeiterstrftks z
eine Miuderlllserung von etwa 40 neuen Lokomotiven seitens l
der Berliner Fabriken zu verzeichnen. Mehrere Haupkeiftn- }
Lahnwerkstätten der Eisenbahn haben beantragt , auch am f
Buß- und Bettag arbeiten zu dürfen , um dem starken Mangel *

D Der Parlamentärs , che Untersuchungs¬
ausschuß  hat am Sonntag vre an Generalfeldmarschall
d. Hindenburg zu richtenden Fragen ausgestellt. Cs wird
von der Entscheidung des Generalfeldmarichalls abhäugdn,
ob dieser in der Nachmittagssitzuug am Montag oder erst
am Dienstag antworten wird. Am Montag wollte d̂er Unter¬
suchungsausschuß in der Vernehmung des Staatssekretärs
Dr . Helfferich fortfahren.

D Teilnahme au der Weltarbeitskonir¬
re  nz . Die für die Arb .itLkonrerenz rn Washington be¬
stimmte deutsche Abordnung reiste am Sonntag nach Ame¬
rika ab. Sie setzt sich nunmehr aus folgenden Persönlichkei¬
ten zusammen: Staatssekretär a. D. 'Tr . August Müller
und Reichswirtschaftsminister a .̂ D. Rudolf Wisiel» als Re-
gierungsvcrtreter . Gewerffchaftsvorsitzender Kraßmann als
Vertreter der Arbeiterorganisationen , Kommerzienrat Vogel,
Chemnitz, als Vertreter der Unterirehmerorganisation . Aks
Berater der Regierangsvertreter gehen mit : Geheimer Ober¬
regierungsrat im Reichsarbeitsminffterrum Tr . Lehmann,
Gebeimer Regierungsrat im ReichsjustiMinisterinm Dr . v.
Lewinski, Prof . Dr . Ernst Francke und Prof . Tr . Alfred
Manes ; Berater des Unternehmervertreters ist Generalsekre¬
tär Dr . Tänzler , Berater der Arbeitervertreter sind Flau
Abgeordnete Hanna , Aogeordneter Erkelenz und Gewerk-
schastösekretär Brauer , Köln. Nach amtlichen Auskünften
aus Washington dauert 'die Konferenz bis Mitte Dezember,
so daß die Abordnung noch Ende dr'efes 'Jahres zurückzuer-
warten ist. /

' RepAbM OefterreiH.
— Dir Kohlennot in Wien.  Der Correspondenz

Hertzog zufolge erreichte die Kohlensituatiorr in Wien einen
noch nie dagewefenen Tiefstand. Für das städtische

Mangel an betriebsfähigen Lokomotiven herabzuminderm j
O Heimkehr aller Baltentruppen?  Der Be- !

gleiter der Ententekommission für das Baltikum Admiral i
Hopman hat die Mitteilung erhalten , daß der Führer der \
russischen Westarmee Awalow-Bermondt sich mit zeiner -
ganzen Armee dem Befehl des Generals v. Eberhardt unter¬
stellt hat . Dieser will alles versuchen, die geordnete Rück¬
führung der ehemals reichsdeutschen Truppen zu ermög¬
lichen. — Die Deutsche Allg. Ztg . schreibt: Die aus dem
Baltikum heimgekehrten Truppen sind njcht in Ostpreußen
stationiert , sondern sogleich 'in ihre Demobilmackungsorte
weitergeführt worden, brzw. an diejenigen Orte? in denen
sie mit der Reichswehr verschmolzen werden sollen. Entgegen
der ursprünglichen Absicht wird die VerbandskoMmission
vorerst nicht nach Mitau sich! begeben, sondern die Fahrt
nach Kowno antreten.

D Hinöenb u r g inBerIin.  Aus dem Kultusmini¬
sterium wird amtlich mr'tgeteilt : So sehr der Minister für
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung die Gefühle versteht'
und würdigt , die große Teile der deutschen Jugend in Liebe
und Verehrung zu Generalseldmarsckall v. Hindenburg auf-
blicken lassen, so wenig ist er gewillt , zu dulden, das; diele
schönen, berechtigten Gefüble von den politiscken Draht¬
ziehern mißbraucht werd .n für Zwecke parteipolitischer , ge¬
gen den Bestand der neuen Staatsordnung gerichteter Kund¬
gebungen. Der Minister tra , deshalb die strengsten Anord¬
nungen. um zu verhindern , daß fernerhin die Schulju¬
gend  in derartige Demonstrationen hineingezogen wird.
Es ist unbedingt untersagt , ohne Zustimmung der Vorgesetzten,
Behörde, zur Beteiligung an Strctßenkundgebunaen den Un- \
terricht ganz oder teilweise ansfallen zu lassen. Die LeOer |
der an den bisherigen Kundgebungen vorzugsweise bet ilig- s
ten Lehranstalten sind bereits amtlich vernommen, lieber i
das Ergebnis der Untersuchung wird die Oeffeutlichkeitzu ge- l
8eben er Zeit unterrichtet werden. Der Minister richtete an j
alle Schulleiter . Lehrer und Eltern den dringenden Appell, ;
ihn in seinem Bestreben, die Politik aus der Schule f'ernzu- l
halten , nachdrücklich zu unterstützen. Bon diesem Bestreben ;
wurde seine Anordnung diktiert , am 9. November von Schul- |
feiern abstrsehen. Das gleiche Bestreben liegt auch seinem
Einschreiten gegen die parteipolitiscken Kundgebungen dieser
Tage zugrunde. — v. Hindenburg hat , nach einer Mitteiluna
der Deutsch. Tagesztg., unter Dank für die bisherigen Ehrun¬
gen gebeten, von weiteren Demonstrationen abziffehrn.

D Kriegsgefangene und Wiederaufbau.
Vom 25. September bis 18. Oktober haben au ? Arbeitneh¬
mern und Arbeitgebern zusammengesetzte. deutsche Sach¬
verständigenkommissionenUebersichtssahrten in den zerstör¬
ten Gebieten Frankreichs gemacht, um einen allgemeinen
Eindruck von den ttzpischeu Zerstörungspunkten und Schaden¬
gruppen sowie von den Herstellungsarbeiken zu gewinnen, an
beiten sich Deutschland beteiligen könnte, Ter erste Bericht'
wird in der Deutschen Allgemeinen Zeitung mitgeteilt . Auf
allen Fcwrtenffvurden zahlreiche deutsche Kriegsgefangene bei
der Arbeit gesehen. Deutschland hat , wie die genannte Zei¬
tung schreibt, erneut seinen Willen zum Ausdruck gebracht,
nach Kräften au dem Wiederaufbäu der zerstörten Gebiete
mitzuwirken. Es ist aber zu wünschen, so heißt es weiter,
daß endlich einmal darüber Klarheit geschaffen würoe. ob
Frankreich 'die deutschen Arbeiter zum Wiederaufbau haben
will oder nicht. Die Aeußernngen der französischen Oeffent¬
lichkeit darüber wechseln täglich.

D Niederlage der Regierungsparteien in
Ostpreußen.  Die jetzt abgeschlossenen Wahlen zum ost¬
preußischen Provinziallandtag ergaben : Sozialdemokraten

O Q ürfr -it rrr CK 11 f lYft vt-rrn ir/YTa  Q/i a'-.« >

derzeit .... _, . . ,,_
Elektrizitätswerk langten am letzten Samstag 51 ' Tonnen
Kohlen an, während der Bedarf 1100 Tonnen beträgt . Fast
alle Mittelschulen haben ihren Schülern für die kommende
Woche Kältcserien gegeben, die wahrscheinlich noch länger
ausgedehnt werden. Auch die Lebensmittelverhältnisse sind
angesichts des Ausbleibens auswärtiger Zufuhken tieftraurig
geworden.

Ungar » .
— Wiedererrichtung ^ der Monarchie.  Nach

einer Meldung des Ost-West-Tclegraphen sind dir Nach¬
richten über die bevorstehende Ausrufung des Erzherzogs
Otto zum König von Ungarn zwar entschieden noch stark
verfrüht , doch kann festgestellt werden, daß die ungarische
Rohalistenpartei , deren Stellungnahme in dieser Frage als
entscheidend betrachtet werden darf , sich für den Sohn des
Exkönigs Karl entschieden hat . Die Ausrufung selbst kann
nur durch die Natiormlversammlung erfolgen, die erst im
Dezember zufammentreten dürfte . Neben dem Erzherzog, der
erst fünf Jahre alt ist, soll als Regent Erzherzog Josef fun¬
gieren. Die Entscheidung der Rohalistenpartei für den Erz¬
herzog Otto wird damit begründet , daß König Karl zwar ab-
gedankt hat , daß aber die Rechtskontinuität der Thronfolge
gewahrt bleiben müsse und daher als rechtmäßiger Thron¬
folger sein Sohn zu betrachten ist.

— Die neue ungarische Misch reg ierung
wurde gebildet. Ministerpräsident wurde Graf Julius Wlas- -
sits , dxr bisherige Präsident des Obersten Gerichtshofes, Mi¬
nister des Aeußern Graf Csaky. Die neue Regierungsliste
wird dieser Tage dem Verbände vorgelegt werden. Bis zur
Anerkennung der Regierung durch den Verband führt die
Regierung Friedrich die Geschäfte weiter.

Arnnkreich.
— Pichon in London.  La Presse de Paris hebt

die Bedeutung der Besprechungen hervor , dir Pichon in
London mit den englischen Regierungsmitgliedern hatte.
Das Blatt fügt hinzu, saß die wichtigsten der in die Be¬
ratung gezogenen Fragen folgende sind : 1. die Frage der
Ratifizierung des Ariedensvertrages im amerikanischen Se¬
nat , die man letzten Endes als nicht zweifelhaft betrachtet;
2. die Politik der Alliierten in Rußland . Weder Frankreich
noch England werden neue Opfer bringen , um. die übrigens
noch für mehrere Monate versehenen Regierungen, welche
gegen die Bolschewistenkünipfen, zu versorgen. Daher wer¬
den diese beiden Mächte keine Schritte unternehmen , um
Unterhandlungen einzuleiten, die geeignet wären , den Bol¬
schewismus zu stärken; 3. die Haltung der Alliierten gegen¬
über der Türkei . Die gemeinsame Politik Frankreicks und
Englands geht dahin , alle nichttürkischen Gegenden von der
türkischen Herrschaft zu befreien. Die gegenwärtige Tendenz
ist die. dem gegenwärtigen Sultan wahrscheinlichKonstanti¬
nopel zu belassen, wobei die ottomnnische Regierung einer
wirksamen uno sorgfältigen Kontrolle unterstellt wird, um
eine lebensfähige Macht hcrzustellen, die jedoch außerstande
ist, ikfte Nachbarn und ihre christlichen Untertanen zu schä¬
digen. Bei allen Problemen , die besprochen wurden , wurde
eine vollständige Uebereinstimmunq der besagten Punkte
zwischen beiden Regierungen festgestellt. '

19, Demokraten 9, Zentrum 6, Deutschnationale 34, Deut¬
sche Volkspartei 5, nach rechts neigende Parteilose 9, Un¬
abhängige 2, Polen 1, Litauen 1, Den 3i Mandaten der drei
Regierungsparteien stehen also 48 Sitze der Rechtsparteien
gegenüber.
Kg» .

Amerika.
— Der Bergarbeite -rstrefk.  Das Preßböro Ra¬

dio meldet, daß die Konferenz der Arbeiter in den amerika¬
nischen Braunkohlenbergwerken mir den Unternehmern be¬
gonnen haben. Ein amtlicher Bericht besagt, daß auf Seiten
der Bergarbeiter Neigung besteht, dre Arbeit wieder auszu-
nehmen. Die Newhork Times schreibt jedoch, dte Arbeiter
würden die Arbeit größtenteils nicht wieder aufnehmen,
bevor ihre Forderungen auf der gegenwärtigen Konferenz
erfüllt würden. 7

Aegyprew
— ® cr Führer d er Narionalparter  Moham-

met Ferid Bei, ist Samstag nacht gestorben.

Kunst und Wissenschaft.
— Deutsche als Nobelpreisträger.  Bei der

Verteilung der Nobelpreise wurden samt ! ecke  Preise
deutschen Forschern zugeteilt. Es erhielten : den Phhsikpreis191(S 9Rrn?fi7nr Trt it rf trr ft

1919 Professor Starke  in Greifswald und den Cheww
preis für 1918 Professor Haber  in Berlin . Die Verteb
lung des Chemiepreises für 1819 wird zurückgestellt, ebem-
die Verteilung der Literaturpreise für 1918 und 1919

-Geheimrat Professor Max Planck in Berlin war 191Z-m
Rektor der Berliner Universität . Er ist 1858 in Kiel geboren
studierte in München und Berlin , wo er '1879 promoviert-'
1888 wurde er von Kiel nach Berlin berufen. Sein „Grun!>
riß der allgemeinen Thermochemie" erschien 1893. Die \l 0C
dersität Göttingen krönte Plancks Darstelluna der Theorll
und Geschichte des-Satzes von der Erhaltung der Kraft null
dem Preis der Be necke-Stiftung . Professor Hermann Starke
1874 geboren, stammt aus Posen ; er kam über die Berliner
Universität und die Bergakademie, wo er Privatdozeni war
1905 als außerordentlicher Professor nach Grüfswalü . Sein-
Lebensarbeit galt der Erforschung der Mrkunorn von Katho-
denstrahlen. Professor Fritz Haber, 1868 in Breslau gehöre»
rst Leiter d'es chemischen FsrsckMnosinstitnts der Univerlität
Berlin und hat Arbeiten über technisch? Eleftrochemie und
die Thermodynamik technischer Gasreaktionen veröffentlicht

MsNes.KAs Mer Welt.
* Ueberfair auf einen Güterz,iA.  Auf der

großen Elbbruae bei Harburg wurde auf -der Haröurger
Seite ein Güterzug überfallen und beraubt . Hierzu wird
von amtlicher Stelle mitgeteilt : Als der Güterzug 9311 von
Krrchwegen nach Wilhelmsburg die Elbbrücke' überführ
mußte er infolge des schneeverwehten Wilhelmsburacr Bnhu-
ho,s aus freier Strecke längere Zeit stilliegen. Allmählich
wurde der Zug von einer immer größer werdenden AiizaU
zweifelhafter Elemente umzingelt , die schließlich anfingon.
dre Wagen zu räumen . Das Zugpersonal war gegen die
Bande vollständig machtlos . Erst beim Eintreffen des tele¬
graphisch herbeigerufenen Militgrs ergriffen sie Plünderer
dre Flucht. Der Wert und die Art der in großen Mengen
geraubten Waren steht noch nicht fest.

»Schwere Ausschreitungen in Kiel.  Trupps
von Matrosen drangen , mit Revolvern und Knüpve-n be¬
waffnet, in mehrere-Tanzlokale ein, um sich an den Zivilisten
zu rachen, die ihnen angeblich den Aufentbalt in den Lokalen
verwehrten . Die Polizei nahm einige Eindrinalinge fest, doch
kam es baD zu erneuten Unruhen, so daß die Sicherheits¬
wehr eiugreifen mußte. ^Zahlreiche Ruhestörer wurden wst-
gennmmen. In den Straßen wurden bei den Unruhen auch
^chmse abgegeben, wobei es Verwundete gab.

* Schwerer Unfall erner deutschen Arbei¬
teraruppein Frankreich.  Wie die Ägence ,s>avas
aus Paris meldet, ist in Frapclle eine deutsche Arbeltev-
gruppe das Opfer eines schweren Unfalles aewordrn. Durch
dre vorzeitige Explosion einer Mine wurde" ein Gefangeirer
mtf der Stelle getötet und 5 andere sowie ein Posten schwer
verwiindet. Die Opfer wurden dem Hospital St . Di-? zu-
gefuhrt . ^

Vermischte MKchrichterr.
* Kino un glück.  Bei einer Kinovorsührung in Hausen

(KrS. Offeubach) entstand eine Exolosion. Die zahlreichen Zu¬
schauer stürzten , da alles in Flammen zu stehen schien, den Aus-
gangen zü oder sprangen aus den Fenstern . Einigen beherzten
Männern gelang es dann , des Feuers Herr zu werden und ' ein
sonst .unabsehbares Unglück zu verhüten . Trotzdem verbrannten
zahlreiche Kleider.

- W>.".<12-!t»aB»4OR;iraarr«wi

Die Not der Zeitigen.
Die Cvlogne Dost, die in Köln für die britischen Be-

setzungstruppeu täglich erscheineuüe Zeitung / teilt mit , daß
sie iiislllge der hohen Erzeugungskosten und des niedrigen-
Kursstandes der Mark fortan den Preis für die Nummer auf
00 Pllnmg erhöhen müsse. Die Köln. Ztg . schreibt dazu sehr
richtig : Wir teilen das mit , well es zugleich die Schwierig-
relten beleuchtet, mit denen das Zeituugsgeweröe in Deutsch-
land au kämpfen hat . Endlich scheint ja nun auchi dem
Rerchswrrtschastsministerium die Einsicht gekommen zu sein,
daß es im Interesse der Allgemeinheit und nicht zuletzt der
Regierung selbst liegt , dafür zu sorgen, daß das Zeitungsae-
werbe mcht zum Erliegen kommt. Selbst die großen Zei¬
tungen leiden nicht nur schwer nutet den ins U,lat.sehbare
gesteigerten Erzeugungskosten  durch das immer wei-
tergehende Steigen der Löhne, Gehälter , der Preise für Pa-

! Pier und alter Betriebsmittel , sondern müssen ernstlich er-
j wagen, ob bei der in Aussicht genommenen Mehrbelastung

durch eme Anzeigensteuer der Betrieb noch in der bi^hmi-
j gen Welse weitergeführt werden kann. Berichterstatter im

llikslande zu unterhalten wird infolge der Entwertung der
Mark vorlaufrg unmöglich. Daß unter solchen Umständen
mele kleine Zeitungen,  und das sind gerade diejeni- -
ge», dre im öffentlichen Leben die Fühlung mit den Massen
des Volkes vermitteln , nicht weiter bestehen können, wenn- '
Regierung und Publikum ihnen nicht beistehen, liegt auf der
Hand Den S 'chadeu  tragen dann in erster Linie freilich
L ^n.̂ .Ê n ĥnier und die in solchen notleidenden Betrieben :
beichaftrgten Arbeiter und Angestellten; aber auch die All¬
gemeinheit  würde bald empfinden, daß si- selbst eine
empfindliche Einbuße erleidet, wenn die durch die Presse
geübte Kontrolle unsers 'öffentlichen Lebens , beschränkt und
beeinträchtigt und den Elementen , die darauf hinarbeiten,
0f? s .Ehpos , in dem wir leben , vollständig zu machen , dadurch
off-.^ oguchkeit gegeben lvird, im trüben zu fffchen und ihre
Plane pener öffentlichen Kontrolle zu entziehen. Was ein
Zustand ohne Zeitungen bedeutet, sehen wir jetzt in Frank¬
reich; es ist ein Zustand , oer nicht ertragen werden kann,
ohne daß ein geordnetes Staatswesen und mit ihm das Volk
selbst̂ empfindlich zu Schaden kommen. Das Publik um
muß sich endlich darüber klar werden, daß auch wir solchelk
Verhältttifsen entgegengeheu, und muß darauf drängen , daß
seine erwählten Vertreter alles aufbieten , damit es dazu
" 'chk kommt.. Denn es handelt sich nicht um das Wohl
und Wehe einiger „Kapitalisten ", sondern seine eigene
Sache  steht auf dem Spiel.

Vemllksmipnef »weit den grossen
Erfahrungen der jüngsten Zeit. 'U/Z..
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ins und NuchbargebLeten
I * (Strafkammer ). Wegen Widerstands , NS-

und Beleidigung hatten sich der Landwirt
m  Ehefrau , fein Sohn Peter Josef , seine Toch-
/ch, der Invalide Peter Bausch, der Landwirt

von Oberweher , zu verantworten . Im Früh-
j dem Landwirt Bausch aufgegebev worden.

Viehhandelsverband abzuliefern . Er machte
uf die Anzeige, da? Rind fei ihm gestohlen

angestellren Ermitrru -.gen blieben ohns Erfolg,
Mhr die Vermutung , daß Bausch das Rind ver-

^ es schwarz /geschlachtet worden sei. Dem An-
>e deshalb vom LandrM ausgegeben, anstelle des

abzugeben. Da zu befürchten war , daß dies
tz geschähe, schickte der Landrqt 6 Gendarmen und
jen SU

Kausch, um ihm im Falle seiner Weigerung

s -'

Jörnen . Die Kommission begab sich zum Bürger-
grtes und mit demselben in das Gehöft Bausch,

weigerte sich, eine nicht trächtige Kuh heraus-
von den Gendarmen das Gehöft abgesperrt

jj , Tore hatte sich das halbe Dorf angesammelt,
Gendarmen und drang in den Hof. 3 Gendarmen
xmeister begaben sich in den Stall , um die Kuh
Angeklagte, seine Frau und Tochter hieltsn die

^d , als ihr Widerstand gebrochen werden sollte,
Ke/nen Gendarmeriewachtmeister gegen die Wand;
Men Säbel . Der Gendarmerieoberwachtmeister

den Rückzug'der Gendarmen ach um eine schlimme
s  Sache zu verhindern . Ter Sohn Peter Josef
gch mit einer Mistgabel bewaffnet und suchte
Stell einzudringen . Dies verhinderte ein Wächt¬
er Menge wurden beleidigende Rufe laut und der
ji rief : „Hier wird kein Vieh fortgeführt ". Der
jjfif nfej : Gebt mir einen Revolver , ich will den
Mburger totschießen ! Um Blutvergießen zu ver-
J,$ die Beamten vor, den Ort zu verlassen . Bei

wollte natürlich ! Niemand etwas Unrechtes
Das Gericht war jeooch anderer Meinung . Es

L,jlt: Der Landwirt Bausch zu 3 Monaten Ge-
,Hsftau Zu 2 Monaten Gefängnis , sein Sohn zu
» Tochter zu 2 Monaten Gefängnis , der Invalide
jll2 Monaten und den Josef Sehr zu 3 Monaten

Mrg a. d. L., 17. Nov. Im kurhessischen Ober-
Mtige Schneemassen niedergegangen.
itnz, 17 Nov. Nach lebhaftem Wahlkampf wurden
iii Stadtratswahlen bei fast 70 ProzentlBeteiligungi
W dem vorläufigen Ergehnis , an dem noch einige
Mn , die jedoch das Bild nicht wesentlich verän-
jberteilen sich die Sitze in folgender Weise : Zen-
He, Sozialdemokraten 11 Sitze , Greber -Gruppe
Me Bolkspartei und Deutschnationale Volks-
fk, Demokratische Partei 3 Sitze. Dazu kommen
ZListen, die je 1 Sitz stellen.
Mlbcrg (Hunsrück), 17 Nov. Seltene  s »J a g d-
ita Gerichtssekretär Schippte von hier . Er erlegte
»Woche in der Stromberger Jagd fünf Wildschweine

Das Fleisch wurde an die Arbeiter der Stadt

«badrrr, 17 Nov. Die Society of friends  in Lon-
zroße Liebesgabensendung nach Wiesbaden gehen

Mer Staat erhielten 36 Verein » aller Konfessionen
p, die sich mit Kinderfürsorge  beschäftigen,
1000 Büchsen Mich , 60 große Dosen Nierensett,
ÄMigzucker, 196 große Pakete Kakao, 514 Dosen

iSI’/lä Zentner Reis , 330 Büchsen Maizena , 19 gra¬
ust Eromißbutter , 4 Säcke Leinsamen . 700 Pakets
Büchsen Kindernahrung , 16 Behälter mit Malz¬

getrocknete Eier . Von einem Teil der Gaben
Etat» 30C Einzelpersonen eine Beihilfe erhalten,

rarüen an 360 wordene Mütter Hafermehl und Kin-
Milt. Kinder erhielten Lebertran und Malzleber-
M Büchsen Milch^ die in den Volksschulen zur

wen. Dann wuraen ^Bettunterlagen und Billroth-
E Werbandzeug , Windelstosse und Salben in
>nmen, an viele arbeitende Frauen konnte Näh-
werden, wollene Decken an Jlüchtlingsfamilien,
Vereine, an zahlreiche Einzelpersonen , eine große

Mitiven .gind deren Kinder Wolle , Flanell,
«ld einige andere Stoffe . — Größere Arbeiter-

Alisckzen Lichtwerke hatten die Arbeit , niedergelegt
'sich vor das Verwaltungsgebäude in der unteren
If um eine Lohnerhöhung zu fordern . Polizei-
derhindertew d'as Eindringen in das Gebäude.
I a M . 16. Nov. Aus der Wohnung des sranzös.

wurden, trotz dreifacher Bewachung ein Herren-
^illttel gestohlen. Der Magistrat , der auf _öia

Diebe zunächst 500 Mark Belohnung ausgesetzt
ganzen Sachlache nach ein Zivilist absolut

^kemmen kann, mußte auf französische Anordnung
F Belohnung auf 5000 Mark erhöhen.
Auburg, 16 Nov. Zum Landrachverweser des
Mle - es zur Dienstleistung ins Ministerium

«tes von Sybel wurde Regierungsrat Bart-
^hv. des Vorsitzenden der Landwirtschastskammer,
Me , berufen. Die Einwohnerzahl des Dillkreises
"E Volkszählung vom 8. Oktober 54000 . Dtllen-

Herborn lohne Irrenanstalt ) 4345 und Haiger
M — Der seitherige Stavtverordnctenvorfteher

SSorfîertbe der nationalliberalen Partei im
Elchen Wahlkreis , Professor Noll , ist infolge

Helles plötzlich gestorben.

^ad Ems uuv Umgegend.
des Rathauses sind am Mittwoch , wegen

^Btttages geschlossen.
Die Besavungsbehörde beabsichtigt in un-

Volksküche einzurichten . Sic will dazu dis
stellen. In die Verivaltung sollen die drei

^ Konfessionen und eine Dame ausgenommen
.^eme würde die Ausgabe der Marken obliegen.
°8!ii- chgx wivd am Buß - und Bettage in der

^rrkirche singen. ,
tist über Nacht dem Frost gefolgt. Damus
^ Wirten die Pflicht , schleunigst für Reinigung

äit sorgen. Hoffentlich geht das Schmelz-
k- trügt dazu bei den Wasserstand der Flüsse,

. „och soweit zu heben, daß die Schisse
«.En iverden können.

E ? erein „Arndt " hielt ain Sonntag in sei-
^ .̂ aalbau Flöck, sein 83. Stiftungsfest ab unter
U^ ung nicht nur seiner Mitglieder , sondern auch
»N3 « mit ihren Familien . Zu Beginn des Kon-
>>»1 bereits fast ganz besetz,4,-uno am Abend

Mllt . Der Verein zeigte durch fünf Chöre,

daß er wieder fleißig an der Arbeit ist, die unvermeidbaren
Schäden aus den Kriegsjahren wieder auszübessern. Namentlich
die Bässe klingen bereits gut voll und rund . Die Leitung des
Dirigenten Aug. Schmidt  ist umso höher anzuschlagen, als
er kein Bernssmusiker ist. Die Zusammenstellung des Pro¬
gramms verriet einen wirklich guten Geschmack, es wurden
durchweg lyrische Lieder gesungen, die der Aufgabe, demdeutschen
Land das deutsche Lied geioidmet waren , Zwischen den Män¬
nerchören spielte die Emser Stadtkapelle in ihrer nun schon aus
einer Anzahl Konzerten bekannten Weise mehrere Jnstrumental-
s>i!ch>en. An das Konzert schloß sich ein urgemütlicher Ball , bei
dem Pie Jugend und auch viele ältere Paare , die sich ihre Frische
erhalten haben , xeichlich Gelegenheit hatten , sich auszutanzen.

e Der Evangel . Lrircherigesarigverein hatte am Sonntag
jj im „Saale des „Rheinischen Hofes" seine Mitglieder und Freun-
* de zum» eriten Male wieder nach langer Kriegszeit zu einem
S recht gemütlichen Familienabend vereinigt . Daß der Verein
| auch während des Krieges fleißig geübt, das zeigten die trefflich
l einstudierten und gut zu Gehör gebrachten gesanglichen und
i musikalischen Darbietungen , die allgemeinen Beifall fanden.I Gleichzeitig soMs der Abend aber auch eine Abschiedsfeier deSLehrer Schmidt während des Krieges vertretenden Dirigenten

Max Heydenreick» sein, da der frühere bewährt » Dirigent Lehrer
Schmidt sein »Amt wieder übernehmen will . Pfarrer Kopfcc-
wann widmete Lehrer Hehdenreich in seiner Ansprache warm-
Wprte des Dankes und der Anerkennung für die diele Mühe und
Arbeit bei dem nicht leichten 'Amte des Dirigenten und ernannte
ihn aus einstimmigen Beschluß des Vereins zum Ehrenmitglied.

^ Lehr« Hehdenreich, dem seitens dss Vereins als Ausdruck desI'Dankes eine Blumenspende überreicht wurde,dankte für das ihmentgegengebrachte Vertrauen und die Sympathis und versprach
allzeit ein treuer Freund des Vereins zu bleiben . — Ein Ball,

i, bei dem alle auf ihre Rechnung kainen kamen, vereinigte die
? Anwesenden dann noch einige recht gemütkiche Stunden.

, ANS 'Kttzz mm  NWgegeM°
ck- Rodelsport Der Winter ist da und hat hier Jung

: und Alt auch seine Freuden mitgebracht . Fleißig wird feit ' rat*
| gen Tagen dem Rodelsport in unseren bergigen Straßen ge-
, huldigt , die Kinder benutzen den Obermarkt , während die Er«iwachsenen mehr ihr Tätigkeitsfeld in die Emserstraße verlegthaben , die ja auch besonders geeignet ist. Aber wi» bei allem,

so haben sich auch hier Auswüchse herausgcbildet , die im Jn-
' teresse der 'übrigen Passanten nicht geduldet werdckn dürfen.
( Die Rodler dürfen sich also nicht wundern , wenn die Polizei
x sich genötigt sieht, den Sportbetrib in der Emserstraße zu
j verbieten. — Das heute eingesetzt» Tauwetter hat dem Vergnü-
s gen ein schnelles Ende bereitet.

d  Ter Gcwerbevercin Diez beabsichtigt, iu nächster Zeit
seine Mitglieder sowie alle Freunde des Vereins zu einer Ver-

l sammlung zusammenzurufen . Leider ist das Leben des Vereins
: gegenwärtig auf einem Tiefstand angelangt , der ein weiteres
^ Bestehen des Vereins fraglich erscheinen läßt . Die in den
\ letzten Jahren cinberufenen Generalversammlungen waren der-
( artig schlecht besucht, daß sie teilweise beschlußunfähig waren.
| Soll der Gewerbeverein tatsächlich das leisten, wozu er berufen
' ist, so heißt es, jetzt zu versuchen, neues Leben in ihm zu er-

Wecken. Die l̂ ewerbeverein » haben auch heute noch neben den
Innungen ihre besonderen Aufgaben . Sie sollen alle Hand¬
werker und Gewerbetreibenden eines Ortes zusammenfassen und

; ihre gemeinsamen Interessen wahrnehmen und fördern. Zu
, diesem Zwecke sind die gemeinsamen wirtschastlichen Interessen zu
; pflegen, auch ist auf eine Förderung des Standesbewußtseins
x und der Bildung hinzuarbeiten . Soll der Gewerbeverein diese

Aufgaben erfüllen , so bedarf er der tatkräftigen Mitarbeit aller
} in Betracht kommenden Kreise. In einer Zeit , wo alles sich
i organisiert und die Macht einer gut geleiteten Organisation sich
\ tag Ci chvor Augen stellt , sollten auch die Gewerbetreibenden aus

diesen Weg der Selbsthilfe nicht verzichten. An alle Mitglie-
( der und Freunde des Gewerbevereins ergeht haher heute schon
' die Bitte , in der demnächst einzuberusenden Versammlung zu

erscheinen und mitzuhelfen , daß der hiesige Gewerbederein, der
bereits seit über 70 Jahren besteht, neuer , erfolgreicher Arbeit

( eentgegengeführt wird.
: !: Niederneisen , 18 Nov. Unser langjähriger Bürger-

r meist« Mohr , hat beschlossen, sein Amt in jüngere Hände zu
ö legen . Lange Jahre , durch die schwere Kriegszeit hindurch, hat

er sein Amt verwaltet , und wenn er jetzt in den Ruhestand über-
, ( treten will , so hat er diese Ruhe Wohl verdient.

5
Amtlicher Teil.

Republ iqwe Fraoqajse
Administration des Territoires

AHemands Occupes
Cercle d’ünterlahp

(Hesse-Nassau).
Beka««-msch«r»g.

Nachfolgende Zeitungen uno Zeitschrifte« sind verboten:
1.,, Offene Woche,  verlegt in Berlin.
2.^Jahrhundert,  verlegt in Berlin.

Diez -, den 15. November 1919.
Der Chef der Mlitäwerwalrüng des Unterlahnkmises.

Chatras,  Major.

scktzMÄWMßk«m  Statt Isis.ims,
Sitzung der

KtadtVerordneLeuVersaMwlrmg
Donnerstag , de « 20 . Nov . 1919 , nachm . 4 Nhr

im RarhauLsaal.
A Vorlagen .des Magistrats.

1. Straßenbeleuchtung.
2 . Anstellung einer 2. vollbeschäftigten Handarbeitslehrerin.
3. ,Vertrag über die Bullenhaltung für 1920.
4. Instandsetzung der Römerstraße . '
5. Grundstücksverpachtungen.
6. Anstellung eines Vollziehungsbeamten.
7. Einfriedigung des Sportplatzes in den Hohenzollern-

Anlagen.
8. Prozeßsache Stadt -Hehdweiller.
9. Verstärkung der Steingedächtnis -Stiftung.

10. Erhöhung des Wassergeldes . !
11. Abgabe von Brandholz an Emser Mnwohner.
12. Aushebung einer Feldhüterstelle.
13. Herstellung eines Holzabfuhrweges.
14. Beschasfungsbeihilfe an eine Handarbeitslehrerin.
15. Desgl . an den Vollziehungsbeamten.
16 . Desgl . an die städtischen Büro -Gehilfen pp.
17. Antrag der sozialdemokratischen Stadtverordneten Frak¬

tion betr . Holzab 'gabe.
18. Desgl . betr . Kartoffelausgabe.
19. Desgl . betr . Kohlenausgabe . ,
20. Desgl . betr . Lebensmittelausgabe.

8 Mitteilungen,
Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst eiuge-?laden.
Die Akten liegen Dienstag rmd Mittwoch im Rathaus,

—Schriftführer Oberstadtsekretär Kaut— offen.
Bsd Erns , den 15 . November 1919.

Der Stadtverordnetenvorfteher.
Dr . Sternmisr.

LeÄettKmrrteLserieiLuM. «
Margarine,  125 Gramm auf Rr . 7 der, Fettkarte in den

Buttergeschästen.
Schmalz,  125 Gramm auf Rr . 14 der Lebensmittelkarte in

den Butt « geschäften. ' ,
Kochmehl,  500 Gramm auf Rr . 24 der Einfuhrzusatzkatte

für Mehl bei den Inhabern der Kundenlisten.
Bad Ems,  den 17. November 1919.

Berbr auchsmittelamt.

Neiuigung der Bürgersteige.
Die Grundstücksbesitzer werden darauf aufmerksam ge¬

macht, daß sie verpflichtet sind:
st. Die Bürgersteige vor , ihren Besitzungen täglich zu reinigen.

Hierzu gehört auch die Beseitigung von Schnee und Eis . ,
2. Bei Einttitt von Glatteis die Bürgersteige mit Asche,

Sand oder ähnlichem Material auf die Dauer des Glatt¬
eises zu bestreuen.

3. Bei eintretenvem Tanwetter , die Straßenrinnen von Schnee
und Eis freizumachen.
Die Mchtbeachtung dieser Vorschrift zieht Bestrafung

Nach sich.
Bad Ems,  den 18. November 1919.

Me OelizewerwMtRUA

ü@sf@SIim§@n auf
iWeihnaibtsbfldier
- iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

t bitte ich sofort au!geben zu wollen, da bei den gegen-
| wärtigen Verkehrsverhältnissen für später aufgegebene
? Bestellungen geringe Aussicht auf rechtzeitige Lieferung

besteht.

! Ph . H. Meckel, Diez
| Buchhandlung.

= Versand nach auswärts . ------

r

zu verkaufen.
tfmgdwag 'eiB

Hans Lahnberg , Bergnassau.
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Kepubhque Fran âise.
Administration das Territoires

AHemands Occupes
Gerste d’Unterlah»
(Hesse-Nassau).

r K kanntMüchLSg
Vertrieb und Veröffentlichung der Zeitschrift Der Ro¬

land von Berlin  sind untersagt.
Diez,  den 15. November 1919.

Der Chef der MtttSrveooattuag des UnterkchukretsrK.
Ätzakr « -», Mrfloic.,

kiepublique Fran âise
Administration des Territoires

Allemands Occupes
. Cercle d’Unterlahn

| (Hesse-Nassau).
Kekarmtmachnng.I /Kaufleute  des Kreises,die sich für die Zollvorschriftenbett . Postpakete zwischen Frankreich und den Nheinlanden in¬

teressieren, können im Jnformakionssaal zu Diez , Bahnhof-
f straße 7, jedwede diesbezügliche Auskunft erhalten.

Diez,  den 15. November 1919.
Ter Chef d«r Militärverwaltung des UnterlahnkrkiseL.

Chatras,  Major.

Ja ;f' v-A5 (Rrf > . . ,

ll .—.‘aulv. öllwÄ'.S..ilA ^

Alleiniger Hersteller: Car! Gentmr, Göppingen(WüriibgJ

Abholzurig Und Anfuhr
eines kleinen Bestandes zwischm Fachmgen und Die», 15
Minuten»on Fachinaen zu »ergeben. Offerten mit Preis¬
angabe an Gnstav Nebelnng , Frankfurta. M.



Wirr MrschH-«.KMiAMS.
ZingMagr « Gmoffrrffchast n:M »»Seschränktrr Hafttzsitcht.

109. ordentliche GevemlversaMMilMg
Sonntag , de« 23 . November d. Z., nachm. 5 Uhr

im Hotel Stadt Wiesbaden.
Tages »«i>«»ng:

st. ĜeschäftWevicht über das Halbjahr ISIS.
L .Neuwahlen.

a) Wahl eines Vorstandsmitgliedes an Stelle des tursu » .
mäßig ausscheidenden, Vorstandsmitgliedes und Direktor
Herrn Karl Ludwig Lotz.

b) Wahl von 3 Auffichtsratsmitglirorrn an Stelle der tur¬
nusmäßig ausschetomden AussichtsratSmitg 'licder Herren
Albert Linkenbach , Heinrich Lanio un » Carl Lotz.

Weitere Anträge zur Tagesordnung sind bis 19. Nnvember
8. Js . schriftlich auf dem Büro des Vereins einzureichr » .

Gm» . llsn 10. November 1919.
GWsrr Borfchntz- « . KrsdilÄsssiK E. G. m. «. H.

Carl Ludwig Lstz. Hiirrrich Krnih.

Ihre Vermählung
geben bekannt

Emil Königsberger n . Frau
Jenny , geb . Jessel.

BAD EMS WEILBÜRG
den 18, November 1919.

SöS
ln

^jc =i£ =siESHSc
?J551EiäE5E5,S:3«£2SLSS Bl

Unsere» Mitglieder z«r Zefl.
Ke««t«is , Satz ab 1. Dez. ISIS
aus Grund der Verordnung des Neichsfinanzministeriums Zins¬
oder Gewinnanteilscheine , sowie ausgeloste , gekündigte oder zur
Rückzahlung fällige Stücke von inländischen Wertpapieren nur
Danken zur Einlösung , Beleihung oder Gutschrift übergeben
werden dürfen . Eine Bank darf solche Wertpapiere zu diesem
Zwecke aber nur dann annehmen , wenn das Wertpapiere oder
der Zinsscheinbogen, mit dem Erneuerungsschein bei ihr hinter¬
legt wird . >

Eine Aufbewahrung im Schließfach gilt nicht als Hinter¬
legung . Wir empfehlen unseren Mitgliedern dringend , die betreff.
Wertpapiere vor Schluß dieses Monats bei uns zu Hinterlegern
damit die/Einlösung der Januar -Koupons keine Verzögerung

Am 11. November wurde uns ein kleiner
Alfred \

geboren . Dies zeigen hocherfreut an

Alfred SXenges und Frau Aeana,
geborene Fmkenburg.

lülüikeim a. d. Ruhr, Rrüekstrasse9 Hl.

üi

ü

Wmm-

Für bic viel«» B'wrise herzlicher Teilnahme
bei der Krankheit und der Beerdigung uvsrer
lieben Entichlaftnen, der'

Fram Karolme Segner

erleidet.

Emser Vorschuß- « . Kreditverein.
G. G. m. u. H.

Heinrich Kauth. • Carl Ludw. Lotz.
"V Y  T V yr ^r  T V 1r T T T T ’ T V V T T T

Cogmtc -Ver ^cliiiltl ; 38|40°/o
P. Fl. ca 3A Sir. Mk. 25, einschl. Glas p. Ltr. Mk. 30.
Cognac - Wef rabraisd38140 ° o

I

geb. Paul
sowie für die vielen Kranzs.p-r»deK sagen wir
unfern herzlichsten Dank

Bad Ems , de» 16. November 1919.
I « Name« der trauernden Hinterbliebene« :

Toha -rn Segner.
T554

Die Herren Bäckermeister von E
werden zu emer wichltzen BefprechMg auf
DienstKg. nschm. 5 Uhr im Wieneri

eingeladen. ^
Die Gebühren für das An - Md
rollen der Eil - und FrnchtftückM
zwischen dem Bahohof Bad Ems und der Stadt Bad ßd
fisb erhöht worden. . Die Givühreuordrmng ist aus Baĥ ,
Bad Ems veröffentlicht, sowie von de« ,Begleiter'der^

führe aus Verlangen jederzeit»orMegen. ^
Limburg (Lahn), den 13. Nov-mSer 1918.

Eisenbahn-Berkehrs-Arrrt.

S.üöSUeaIaSiistr. 21.Eis.Ev„, KirchenqxsakM
e «* Ems.

A«k«nf ur-S Verkauf
gebraut te: Möbeln EwrichttrugZ.
gegeostäxde aber AN, sowie antike
M»oe! Vorzrllan, Glas , Zwnusw.

stets große Auswahl. 36 i

Heute abend 8 Uhr Probe,Grmeindriaal.

Mmp  Möbel
ganze Einrichtungen psr

Höchstwert. ,
Hrinr ich F -.ro lhav -rr. ,
E »bleirz, MrWr. S.

MllsoN Nr 1»88.

Frl. für ,5?,
StenogrriphieW

Schreihmlischinr
zum baldigen Eintritt qxs»«,

Elisenhütte Massai

Ha As
Gy zweisitz.Schlitten
ein Paar Nickelschlitt¬
schuhe, Schah Nr. 34 zu
verkaufen. [556
Rö « erste. 27,1 . Et.,Ems.
ei * WinierüberHichrr

für Größe l/b Mir . zu kaufen
gesucht !bS3

Wo, sagt die Gesckästsüelle.

mit SittLuug , Garte»
und einige Morgen Latz»
p:r Barzahlung zu kaufe, g,<
sucht Genau « Off .-rte« »u<t
b t Beschaffenheit der Gebilch
Wiesen, Ackerboden». HM
unter A. F. 690 a» i»
Geschähslielle .pz,

l Eine kl. Wohnung
' mit elektr. Licht zu peruve»

Br «nbacherstr. 4 . ®nj.
2 nach gut erhaltene

BettfteNeu
mit Malratz n und Keil billig za
verkaufen *[5fc5
Wo sagt b!t GdÄäftsßell' .

Mädchen
vom Lande sucht passend!
Stellung . Näh. GcschM,

P Fl. ca. */4  Ltr . Mk. 29, einschlb- Glas p. Ltr. Mk. 35.
Versand gegen Vorausbezahlung oder Nachnahme in '

Kisten zu 12, 25 und 50 Flaschen. Literweise nur in
Gebinden des Bestellers. (522

Weinhandiung Eysenck,
Niederlahnstein a. Rhein.

Praxis für Zahnleidende
Dentist Lindnsr, Hahnstätten
vormals: Zahn-Ateiier Pfsiffar, Aarstrasse.

Spezialität : 6aumenfreier . festsitzender Zahn¬
ersatz , Brücken und Kronen mit Garantie.

Sprechzeit:
Montags, Mittwochs und Freitags vorm . 91/*—51/» Uhr.
- Schonende Behandlung . -

Eittgetroffrrr
1 Waggon Kraut per Zrlltmr Mk. 11—

Streicher . Diez.
Schulstraße.

Da wir wegen der ZugemschrÄikung ge¬
nötigt sind, die Zeitrng frühe? fertig zu stellen,
bitten wir, Inserate eineu Lag vorher
in unserer GefchäftsßeÜe abzygebeu.

Emser N. Diezer ZeitUUg.

BuoberaLBolieit!
sowie alle andern ©orten Bremftölz,-r zu kaufen gesucht.
Nuch überrrebme Bestönbe zum Selbstabtrieb. [277
Gustav Rebstung Frankfurta W , WitlolLbacherallee 4,

Trlefon Harika Sk3.

LDLEP ^ r © rniclaten
dm-4»2iV'if{t*5 n. «nt «c ©«tantte Mäuse,R-tten, Hamsttr,

"1 Uerastkl», Wanzeuu Flöhe verst Brur »it uulern
üidr.3-• D l-»gu?öckt. u emptobllnen Radikalmittel « .
Wfttppa ' & Jörg a . M Zeit fc8.

(ijipffiHenü i  Vertreter Sonderofferte. [531^-

Ein gebrauchter, xul erhaltener
KleiDerschraAk

.pttnS
(Rattenpinscher) ûaplaufen.

Arzbach Nr. 144
jit kaufen gesucht bi« 60 Ztm.
breit und 130 Ztm poch
Wo sagt die G-schSftrftelle. sK58

Al«chtti«g sucht zu kaufen
etwasw.ch- Bettwäsche, wol¬
lene Dtcki« . lowi- einige Gisen-
brtte« mii Mst >eatze. Augebvte
unterV. 374 an Geschäftsstelle.

Krille Befand ?«.
ALzuholen: Frau Gerlach,
Fnedri str «1, Bad »Ws.

MrüMKL

KonLrollknjss
Natwnal, gut erhalten, sucht zn
kaufen, Abholung sofort,

Fritz WelSer , mfsF 'i,
Vreßburgerstraße 's t.

M Peter ja Liej.
Mirlwo», Id, No», u'-öäisi
Gotret-dienst»orw. lu tlt»>mt

undmt. S Uh (alte Zülj. j

Die nächste Nummer desa
Zeimng erscheint DonrnrS !»!

! ttochmntag.

' t  Dz
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KSEsaaiffmaii-CTOTiSE'

Hantjneken
besond . in der Bettwärme zu
last . Kratzen reizend (rote
Punkte , kl. wäßrige Bläsch .)
heilt völlig Apotb . Schau sä’
Haatan90chlagsalb .2Töpfe
(zu einer Kur unbedingt er¬
forderlich ) M. 6. Glänz . Heil¬
berichte . Vers . p . Narhn .nur
durch Apotb . Schanz , Ein¬
siedel 192 bei Chemnitz
i. Sachsen . |64j

Gliche ein rentables

Dklall-Krschäst
zu kauseu. B-vo:zuqt Lebens¬
mittel, Galanterie-, Kurz- oder
Wapie' waren. Angebol« u»ter
E . 339 an dis Geschäftsstelle
der ltmi-r Zts . S40

Nrrlla«ren-Perlen,
Gold & gilte,

Bestecke etc. .
kauft zu höchsten Preisen

Feh,  Cobkuz,
Burgstr. 4, Telefon 1Ö67.

Zeichnungen
auf die

Spi ./ . : ,:Sf
iy©n 1919

werden bei unserer Hauptkasse , sämtlichen LandesbankstellM
nnd denSammelsteHen der Nassauischen Sparkasse in der Zeit vom

10. November bis 26. Novembsf
kostenlos entgegengenommen.

Ant Bareinzahlungen zum Zwecke der Zeichnung vergüten
wir während der Zeichnungszeit 4% Zinsen vom Einzahlunĝ-
tag bis zum 29. Dezember d. Js . (dem Abrechnungstage ).

Wiesbaden, den 7. November 1919.
Direktion der Nassauischen Lattdesäsi^

^ »rden,
Mnste,
kh Ge
^ 'hand
Muttstv
^tthirnd

hin
des
kestferii

bei
Mn iß

eitet
Ucnkim
" "tcrsin

ZKMMMAGM
die

Deutsche Spar-Prämienanleiliev.1919
werden in der Zeit vom 10. bis 26. November a. c.*Jvon uns

kostenlos entgegengenommen.
Vorschußverein zu Diez

B »g*tr»gene Genossenssbaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
A. Hatzmann E. W. Michel.

BekaAntmachang.
Nach der Bee'o-vdrruNg ühete Muß ^ahme « K«°gerr dir! K -pi ^

dom 2A. Oktober 1910 dürfen ZinS- oder Gewinnanteilscheine, sowie ausgeloste. 9
kündigte oder zur Nückzahlnng fällige Stücke von inländischen Wertpapieren
Dezember 1919 ob bei den Banken nur noch gegen Vorlage der vorgeschciebencn7.
scheinigung über die bei der Steuerbehörde erfolgte Anmeldung der dazu gehörigen'2®
eingelöst werden. ,M

Ohne diese steuerbehördlicheAnmeldung darf eine Einlösul»g nur erfolgen, fljjg
die Wertpapiere bei einer va »! znr Berwahrung n« s Verwaltung hl«"*
legt find.

Es empfiehlt sich daher für die Weripapurbefitzer , ihre "
Piere bei «ns zu tztmerlege « . , i(

Nie SinreichuNg kann bei n«f«rer Hanptkafse i» Wiesbaden )äV
bei fäMilichen Landesbankftellen erfolgen.

Wiesbaden, den 11. November 1919.

TireMvu der NüsiMifchkA Laudesballk.
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